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Für Ihren Hopfen: 

Alles aus erster Hand.

Dr. Bernd Loskill

Fachberater 

Hopfen

Tel. 0 65 07/70 32 16

Fax 0 65 07/70 32 17

Mobil 0174/3 28 61 60

bernd.loskill@syngenta.com

Fabio Ottaviano

Verkaufsberater

Tettnang

Tel: 0 70 31/4 63 74 20

Fax: 0 70 31/4 63 74 63

Mobil 0172/6 69 84 60

fabio.ottaviano@syngenta.com

Björn Manuel Zimmermann

Verkaufsteamleiter Früchte

Mobil 01 72/5 81 40 11

bjoern_manuel.zimmermann

@syngenta.com

Reinhold Will

Verkaufsberater

Hallertau, Spalt, Hersbruck

Tel. 0 93 21/38 98 65

Fax 0 93 21/38 98 66

Mobil 0170/2 28 21 13

reinhold.will@syngenta.com

Ihre Ansprechpartner

Syngenta Agro GmbH

www.syngenta.de

Am Technologiepark 1–5

63477 Maintal

Tel. 0 61 81/90 81-0

Fax 0 61 81/90 81-281

BeratungsCenter

0800/32 40 275 (gebührenfrei)

Beratungscenter.info@syngenta.com

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. Bitte

beachten Sie die Warnhinweise und -symbole in der Gebrauchsanleitung. Diese Informationen ersetzen nicht

die Gebrauchsanleitung. Bindend ist der Text an der deutschen Syngenta Verkaufsware. Diese Informationen

gelten nur für das Vertriebsgebiet Deutschland. Irrtum und Druckfehler vorbehalten. Stand: Dezember 2013
® = Eingetragene Marke einer Syngenta Konzerngesellschaft  

TM = Angemeldete Marke einer Syngenta Konzerngesellschaft 

Botrytis
Botrytis cinerea

Die Bedeutung des Schaderregers hat in den 

letzten Jahren zugenommen. Der Pilz befällt Blüten

und Dolden vor allem während der empfindlichen

Blütephase und wird durch hohe Feuchtigkeit, zum

Beispiel in dichten Beständen, begünstigt. Der

Schaden, den Botrytis verursacht, betrifft vor allem

die Qualität, da die Dolden meist an den Spitzen rot-

braun werden. Diese Verfärbung ist im Vergleich zum

Peronosporabefall meist heller. Zur Bekämpfung von

Botrytis sind derzeit keine Mittel zugelassen, aller -

dings besitzen einige Fungizide eine Nebenwirkung

gegen Botrytis, wie beispielsweise Ortiva.Eine

gezielte Behandlung ist außer in an fälligen Sorten

und bekannten Befallslagen selten der Fall. Die Wahl

von Mitteln mit Botrytisnebenwirkung ist vor allem

während der Blüte sehr empfehlenswert.

Sekundärinfektion BlattunterseiteDoldenbefall

Doldenbefall

Gelbfärbung nach BefallSchadschwelle pro Blatt: 5 Milben

Peronospora 
Pseudoperonospora humuli

Die bedeutendste Pilzerkrankung der Hopfenrebe

tritt jedes Jahr, allerdings in unterschiedlicher Stärke,

auf. Dabei wird je nach Erregerherkunft und Infek-

tionszeitpunkt zwischen Primär- und Sekun därinfek-

tion unterschieden. Bei der Primärinfektion ist der

Erreger bereits in den unterirdischen Pflan zenteilen

vorhanden und dringt beim Austrieb mit dem Saft-

strom in den wachsen den Spross ein. Erkennbar ist

der Befall am gestauchten Wuchs, der gelbgrünen

Färbung und nach unten zusammengerollten Blät-

tern. Blattunterseits ist ein grauschwarzer Pilzbelag

zu sehen, von dem die Sekundärinfektionen erfolgen.

Sekundärbefall äußert sich in Blattflecken und -ver-

bräunungen, Absterben der Blüten bzw. Verfärbung

der gesamten Dolde. Durch verminderte Assimila-

tionsleistung sowie Schäden an Blüten und Dolden

LarveImago

Liebstöckelrüssler, Luzernerüssler
Otiorrhynchus ligustici

Der dunkle etwa 1cm lange flugunfähige Käfer frisst

ab April/Mai die Spitzen der Hopfensprossen ab. Ist

der Befall stark, wird der Hopfenstock soge -

schwächt, dass es zu Ertragsdepressionen kommt.

Der Liebstöckelrüssler liebt warmes, sonniges und

windstilles Wetter. Die Bekämpfungs-schwelle ist bei

einem Käfer auf drei Stöcken erreicht. Für einen

guten Bekämpfungserfolg sind die richtige Mittel-

wahl und der optimale Einsatzzeitpunkt entschei-

dend. Beim Einsatz von Karate Zeonist auch bei

geringeren Temperaturen im Frühjahr eine sichere

Schädlingsbekämpfung möglich. Zu satz effekte ge -

gen Schattenwickler, Erdraupen und Erdflöhe kön-

nen ebenfalls genutzt werden.

DrahtwurmSaatschnellkäfer

Drahtwurm
Agriotes lineatus

Drahtwurm ist die Larve des Saatschnellkäfers. Zu

erkennen ist er am langgestreckten, gelblichen Kör-

per, der eine Länge von wenigen Millimetern bis 20

mm haben kann. Schaden an den Pflanzen verur-

sacht allerdings nur die Larve, die vor allem

Jungpflanzen befällt und Fraßschäden an Wurzeln

und jungen Trieben verursacht. 

Tritt der Schädling massiv auf, schädigt er die

Hopfenstöcke derart, dass diese absterben. Zur

chemischen Bekämpfung stehen derzeit keine Mit-

tel zur Verfügung. Das Insektizid Actarazeigt eine

gute Wirkung gegen den Drahtwurm. Eine Genehmi-

gung nach §18a PflSchG wird erwartet.

Hopfenblattlaus 
Phorodon humuli

Ab Mitte Mai ist mit dem Zuflug der geflügelten Blatt-

läuse von ihren Winterwirtspflanzen zu rechnen. Der

Populationsaufbau kann bei warmer und gleichzeitig

feuchter Witterung sehr schnell erfolgen. Starker

Blattlausbefall führt zu Ertragsminde rungen. Gleich-

zeitig kommt es durch die Aus  scheidungen der Läuse

zur Bildung von „Honigtau“ und Befall durch Ruß-

taupilze, was zusätzlich noch zu Qualitätsminderun-

gen führt.

Eine erfolgreiche Bekämpfung setzt regelmäßige

Kontrollen voraus (Schadschwelle: 50 Läuse/Blatt an

50 Blättern bzw. 200 Läuse auf einem Blatt). Die

erste Spritzung ist in jedem Fall noch vor der Blüte

durchzuführen. Regelmäßige Nachbehandlungen

sind wichtig. Dabei ist auf optimale Applikation und

Aufwandmenge zu achten. Zu empfehlen ist der Ein-

satz des nützlingsschonenden Plenum 50 WG.

Gemeine Spinnmilbe
Tetranychus urticae

Das Auftreten der Gemeinen Spinnmilbe, auch Rote

Spinne genannt, ist stark witterungsabhängig. Durch

ihre Saugtätigkeit verfärben sich Dolden und Blätter

kupferrot. Starker Befall führt zu hohen Er trags- und

Qualitätsverlusten. Da der Schädling trocken-heiße

Witterung liebt, sollten ab Mitte Juni Kontrollen an

warmen, sonnendisponierten Seiten des Hopfen-

gartens erfolgen. Der Befall beginnt bevorzugt an

den unteren Blättern. Diese zeigen gelbe Flecken.

Unter der Lupe sind die glasigen Eier der Spinnmilbe

und auf der Blattunterseite weißliches Gespinst zu

erkennen. Zur indirekten Bekämpfung sollten Bo-

dentriebe entfernt und die Hopfenreben sorgfältig

entlaubt werden. Bestens bewährt hat sich hier der

frühzeitige Einsatz von Agrimek.Auf optimale Benet-

zung (ggf. Zugabe von Netzmitteln) ist zu achten. 

Echter Mehltau
Podosphaera macularis, Sphaerotheca humuli

Das Auftreten des Echten Mehltaus variiert von Jahr

zu Jahr und an verschiedenen Standorten. Mit

starkem Befall gehen zumeist auch Ertrags- und

Qualitätseinbußen einher. Der Pilz infiziert ab etwa

Mitte Mai. In frühen Stadien der Infektion sind kleine

Pusteln an Blattober- und -unterseite zu sehen.

Später werden daraus mehlig aussehende Flecken.

Auch Dolden können jederzeit von dem Pilz befallen

werden und vertrocknen dann. Da eine erfolgte In-

fektion nicht mehr ausreichend bekämpft werden

kann, sind vorbeugende Be handlungen erforderlich.

Weiterhin sollten anbautechnische Aspekte, wie Hy-

gienemaßnahmen, angepasste Düngungund Sorten-

wahl beachtet werden. Die Be kämp   fungs maß-

nahmen sollten frühzeitig beginnen und die Nach-

behandlungen an die Witterung angepasst werden.     

Jung- und Altstadien

verursacht die Krankheit massive Ertrags- und

Qualitätseinbußen. Die Bekämpfung der Primär-

infektion ist Voraussetzung für eine erfolgreiche Per-

o  nosporabekämpfung. Hierzu bietet sich das voll-

systemisch wirkende Ridomil Gold Hopfenzur

Gießbehandlung ideal an. Im Vegetationsverlauf ist

eine regelmäßige Nachbehandlung nach Warndienst-

aufrufen durchzuführen, wobei hier ein Wirk stoff-

wechsel wichtig ist. Mit den Produkten Ridomil

Gold Combi, Ortivaund Revusbietet Syngenta

eine große Palette hochwirksamer Produkte zur Per-

ono spora bekämpfung an, bei der gleichzeitig durch

den Einsatz von vier Wirkstoffen ein optimales Anti-

Re   sis  tenz-Мanagement möglich ist.

AustriebSekundärinfektion Blattoberseite

JungpflanzeBlattbefall

Hans-Peter Wiegmann

Verkaufsberater 

Elbe-Saale

Tel. 03 52 04/6 11 07

Fax 03 52 04/6 11 08
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peter.wiegmann@syngenta.com  

Elbe-Saale

Spalt

Hersbruck

Hallertau

Tettnang
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Dr. Michael Gerhard

Food Chain Solution 

Manager Zentraleuropa

Tel. 0 61 81/90 81-209

Mobil 0172/3 80 69 60

michael.gerhard

@syngenta.com



Peronosporaschutz von Anfang an

Vorteile:

� Systemische Verteilung

� Hochwirksam gegen Falsche

Mehltaupilze in frühen Phasen

� Zusatzwirkung gegen Stockfäule

Wirkstoff: 465,2 g/l Metalaxyl-M

Zulassung: gegen Primärinfektionen von

Falschem Mehltau (Pseudoperonospora 

humuli), als Gießanwendung mit 0,2 ml 

in 0,2 l Wasser pro Stock, 

max. 1x/Saison, BBCH 07-11

Wartezeit: keine (F)

Sicher. Langanhaltend. Systemisch.

Vorteile:

� Systemische Verteilung, mit dem Saftstrom

� Schützt somit auch den Neuzuwachs

� Erfasst auch versteckt sitzende Schädlinge,

durch Blattquerverteilung

Wirkstoff: 250 g/kg Thiamethoxam

Genehmigung: Gießanwendung zur 

Bekämpfung von Drahtwurm und Erdfloh 

Anwendung: einmal/Jahr, Einzelpflanzenbe hand-

 lung durch Angießen, mit maximal 0,1 g Actara in

maximal 0,2 l Wasser (= Kon zen tration von 0,05 %).

Die maximale Aufwandmenge 200 g/ha erlaubt

eine Behandlung von bis zu 2.000 Stöcken 

pro Hektar. Anwendungstermin: Erreichen von

Schwellenwerten oder Warndienstaufruf
7Genehmigung nach § 18a wird erwartet 

… und Fraßschädlinge gehen k.o.

Vorteile:

� Geruchsneutral und lichtstabil

� Effektiv bei geringer Aufwandmenge

� Hohe Mischverträglichkeit

Wirkstoff: 100 g/l Lambda-Cyhalothrin

Genehmigung nach §18a: gegen Erdflöhe

(Halticinae), Schattenwickler mit 0,075 l/ha in

300 bis 500 l/ha Wasser Reihen- oder Einzel -

pflanzenbehandlung, 

max. 1 x/Saison (bis 50 cm Behandlungshöhe)

Der Saugstopper gegen Blattläuse

Vorteile:

� Hohe Wirkungssicherheit gegen Blattläuse

� Lange Dauerwirkung

� Keine Kreuzresistenz mit anderen Blattlausmitteln

� Ausgeprägte Nützlingsschonung

Wirkstoff: 500 g/kg Pymetrozin

Zulassung: gegen Blattläuse in 

Hopfen mit 0,6–0,8 kg/ha, 

max. 2x/Saison

Die Powerlösung!

Vorteile:

� Breit wirksam – macht Hopfenreben vital und

frisch

� Ausgeprägte Dauerwirkung

� Zusatzwirkungen gegen Botrytis und Echten

Mehltau

Wirkstoff: 250 g/l Azoxystrobin

Zulassung: gegen Sekundärinfektionen von

Falschem Mehltau (Pseudoperonospora 

humuli) mit 0,75–1,6 l/ha, max. 2x/Saison 

Wartezeit: 28 Tage

Sicher bis zum Schluss

Vorteile:

� Neue Wirkstoffklasse

� Dauerhafter Schutz vor Neubefall durch:

� rasche Fixierung an der Wachsschicht

� translaminare Verteilung

� außergewöhnlich hohe Regenfestigkeit

Wirkstoff: 250 g/l Mandipropamid

Zulassung: gegen Sekundärinfektionen von

Falschem Mehltau (Pseudoperonospora 

humuli) mit 0,75–1,6 l/ha, max. 2x/Saison 

Wartezeit: 14 Tage 

Wirkt. Nützt. Schützt.

Vorteile:

� Sichere, lang anhaltende Wirkung

� Zusatzwirkung gegen Blattläuse

� Translaminare Verteilung

� Kombinierbar mit Plenum 50 WG und 

anderen Mitteln

Wirkstoff: 18 g/l Abamectin

Zulassung: gegen Spinnmilben in Hopfen mit

1,25 l/ha, max. 1x/Saison

Wartezeit: 28 Tage

5Zulassung endet am 31.12.2013,

Abverkauf für den Handel bis 30.06.2014 möglich,

Aufbrauchfrist für Anwender gilt bis 30.06.2015

Putzt den Hopfen sauber

Vorteile:

� Sauberes Erntegut

� Zur Ernteerleichterung

� Gute Wirkung auch gegen Unkräuter

Wirkstoff: 200 g/l Deiquat

Zulassung: Zum Hopfenputzen ab Erreichen

der Gerüsthöhe (1. Juli – 31. August) mit 5 l/ha

behandelte Bifänge entspricht 1,8 l/ha 

Hopfenfläche, max. 1x/Saison

Wartezeit: 14 Tage

Sicherheit für Ihren Hopfen: Spritzplan 2014

BBCH
Stadium

BBCH 07–29
Austrieb

BBCH 31–39
Längenwachstum

BBCH 55–69
Knospen bis Ende der Blüte

BBCH 71–87
Ausdoldung bis Pflückreife

Peronospora

Falscher Mehltau

Echter Mehltau

Blattläuse

Rote Spinne

Schattenwickler,

Erdflöhe 

Markeule8

Hopfenputzen

Ridomil Gold®2

Hopfen
0,2 ml in 0,2 l Wasser/

Stock, max. 1x4

Agrimek®5 1,25 l/ha + LI 700®1

3,75 l/ha, max. 1x

Karate® Zeon 
0,075 l/ha, max. 1x§18a

Plenum® 50 WG 0,8 kg/ha, max. 2x
+ Mischpartner (z.B. Agrimek6)

Drahtwurm, Erdfloh

Thiovit Jet
5,6 bis max. 12,5 kg/ha, max. 8x, max. 70,6 kg/ha/Saison

Ortiva®2, 3 0,75–1,0–1,6 l/ha, max. 2x

®1Registrierte Marke der Loveland Industries, Inc.
2Zusatzwirkung gegen Stockfäule nach eigenen Erfahrungen   
3Zusatzwirkung gegen den Echten Mehltau nach eigenen Erfahrungen   
4Gießbehandlung 
5Zulassung endet am 31.12.2013, Abverkauf für den Handel bis 

30.06.2014 möglich, Aufbrauchfrist für Anwender gilt bis 30.06.2015
6Die Tankmischung mit Agrimek verstärkt die Lauswirkung zusätzlich
7Genehmigung nach §18a wird erwartet.
8Eigene Erfahrungen

Reglone®

5 l/ha Reihenbehandlung, entspricht 1,8 l/ha auf der Hopfenfläche, nur vom 1. 7.– 31. 8., max. 1x

Revus® 0,75–1,0–1,6 l/ha, max. 2x

Actara®7

0,1 g in 0,2 l Wasser/
Stock, max. 1x4

7

Wichtiger Hinweis zu allen nach §18a PflSchG (alt) bzw. Art. 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 genehmigten Anwendungsgebieten.

Bei der Anwendung des Mittels in genehmigten Anwendungsgebieten ist zu beachten, dass die Prüfung der Wirksamkeit des Mittels in dem genehmigten Anwendungsgebiet und möglicher Schaden an Kultur -

pflanzen grundsätzlich nicht Gegenstand des Genehmigungsverfahrens der deutschen Zulassungsbehörde und daher nicht ausreichend ausgetestet und geprüft ist. Mögliche Schäden aufgrund mangelnder 

Wirksamkeit oder Schäden an den Kulturpflanzen liegen somit nicht im Verantwortungsbereich des Herstellers, sondern ausschließlich im Verantwortungsbereich des Anwenders. Die Wirksamkeit und Pflanzen  -

verträglichkeit des Mittels ist daher vom Anwender vor der Ausbringung des Mittels ausreichend zu prüfen. Eine Liste der zusätzlich genehmigten Anwendungsgebiete sowie weitere Informationen können über das

Syngenta BeratungsCenter 0800/32 40 275 (gebührenfrei) bzw. www.syngenta.de angefordert werden. 

Informationen zum Einsatz und zur Anwendung unserer Produkte nach Genehmigungen §18a PflSchG (alt) bzw. Art. 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 erhalten Sie außerdem: 

� Im Internet www.bvl.bund.de, www.syngenta.de 

� Beim Amtlichen Dienst
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